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Dieses Buch wiırd WENISCI den Religionsphilosophen als vielmehr den Systematı-

schen Theologen interessieren Swinburne (S bezeichnet als C116 „chrıstliche Lehre
VO Menschen (5) Dıi1e zentralen theologischen Begriffe bzw Lehren, dıe geht,
sınd Sünde un Erlösung, Heıliıgkeıit un Verdorbenheıt, Hımmel un: Hölle Sı1e WeTl-

den VO moralphilosophischen Hintergrund her interpretiert und auf ihre Kon-
S1STENZ hın geprüft

eıl „Responsıbıilıty 1ST ein auf die theologische Fragestellung hın ausgerichteter
Abriß der Moralphilosophie entwickelt Begriff des sıttlıch (suten In jeder
moralıischen Kontroverse se1l eın Onsens ber moralısch relevante Gütere

diıe Meıinungsverschiedenheıt beziehe sıch daraut WIC diese CGüter gewıchten
So gehe e1ım Duell dıe (Güter hre und Leben Das sıttlıch Gute

sultiere aus der richtigen Abwägung dieser, W16€e S1C 9 „standard moral propcr-
Li1es (16) Behandelt werden die moralische Verantwortlichkeit un: dıe Willensschwä-
che BeI der Willenstreiheit geht auf ‚WEe1 Theorıien CIN, die diese Frage stellen
Das 1ST eiınmal der schon VO Kant krıitisıerte Kompatıibilismus, ach dem moralische
Verantwortlichkeit un Determiniısmus mıteiınander vereinbar sınd un! der VO Galen
Strawson (Freedom an Beliet Oxtord entwickelte Inkohärentismus, ach dem
der Begrift der moralıschen Verantwortlichkeit inkohärent 1ST und C166 Ilusıon ISt;

MEINCN, jemand SCI tür Handlungen der VWeıse verantwortlich da{fß Lat-
sächlich Lob un Tadel verdient LEınen besonderen Akzent erhält eıl durch dıe 4Uu5S5-
führliche Behandlung VO  } Begriffen, die der angelsächsıischen Moralphilosophıe
kaum vorkommen, die ber tür den folgenden theologischen eıl wichtig sınd gute
Handlungen, denen der Handelnde nıcht sıttliıch verpflichtet IST, Werke der
Übergebühr Opus supererogatorıum) Verdienst un Lohn, Schuld Genugtuung, Ver-
gebung, Strafe. Der eıl schliefßt MI1L Abschnitt „Man’ Moral Condıtion”, der
dıe Neıigung des Menschen Zzu sıttlich Schlechten herausstellt. eıl geht VO  —

theologischen Voraussetzungen, dıe nıcht weıter diskutiert werden, AauUsS, und fragt,
welche Folgerungen sıch aus ihnen und der ı eıl entwickelten Moralphilosophie für
die Sıtuation des Menschen un SCInN Schicksal ach dem To ergeben Diese Voraus-
setzZUNgEN sınd die FExıstenz Gottes un: Eigenschaften, Inkarnatıon, Tod und
Auferstehung Christı un dıe Fortsetzung SCINCT Sendung durch die Kıirche disku-

die Konsequenzen, die sıch au der Exıstenz Gottes für die Moral ergeben Er
fragt, ob un! welchem Ausmafß dıe moralischen Normen VO Wıllen Gottes abhän-
SCNHh Er wendet sıch dıe Erbsünden und Gnadenlehre des Augustinus un! der
VO ihm abhängigen Reformatoren Seine Sympathien gelten der frühen griechischen
Patrıstik un SCOtus In Abhebung VO der „harten augustinischen Posıtion ezeıich-
net CIBCNE als „liberal” (2) enannt och CIN1SEC besondere Akzente: Die
Verdorbenheit, dıie der Heıiligkeit gegenüberstellt, bestehe ı grundsätzlıch mMOS-
lıchen irreversıblen Verlust des Gewissens. Soteriologische Überlegungen bringen
dazu, ditferenzierten PeXEra ecclesiam nulla salus testzuhalten. Die patrıstische
un! scholastische Lehre VO den sinnlichen Höllenstraten beruhe auf der These VOoO
der natürlichen Unsterblichkeit der Seele: als mögliche alternatıve Strafe die
Annihilierung Bezüglıch des CWISCH Schicksals des Menschen ylaubt der Tradıi-
L10N WEel zentrale, VO fast allen Theologen geteilte Intuıtionen tinden Erstens
hänge das Schicksal des Menschen VO sCINCN Entscheidungen diesem Leben
ab Zweıtens werde jeden Menschen das Schicksal zuteıl das aufrichtig
suche Dazu verweIlIst auf Thomas Vo Aquın 93 Wenn die Verdammten

der Hölle der Reue fähig waren würde (Gott ihnen vergeben un: ihre Irennung VO
ihm beenden RICKEN
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